
 שלום עליכם



JIDDISCH       יידיש 
Traditionelle Umgangsprache  

der Aschkenazischen Juden 

  
ASCHKENAZ =   
 (hebr. ְּנז‏   (‏אשכ 

bezeichnete Deutschland  
in der mittelalterlichen 
 rabbinischen Literatur. 

WANN? 
 vor 1000 Jahren  

 judeo-italienische & judeo-
französische Einwanderer in 
deutschsprachigen Gebieten  



JIDDISCH =  
eine KONTAKT- oder KOMPONENTENSPRACHE 

EINFLÜSSE :  
 
 Vokabular  
 Aussprache  
 Wortbildungssystem  
 Satzbau 
 Gramatische Bereiche 
 …   



BESTANDTEILE DES JIDDISCHEN  

 70 %  
 25 %  
 5 %  
 1%  

• Germanische Sprachen  
• Hebräisch und Aramäisch 

(Loschn Kojdesch)  
• Slawische Sprachen  
 (Auswanderungsstöme nach 

Osteuropa ab 14. 
Jahrhundert: 

 Polnisch, Alttschechisch, 
Ukrainisch, Weissrussisch, 
Russisch  

• Elemente der romanischen 
Sprachen  



Der älteste Satz auf Jiddisch 



Jiddische Dialekte  



Die Genisa aus Freudental  



Zene Rene 

"Das ist der Engel, der zu Hagar 
kommt." Holzschnittillustration 
aus Zene Rene (Lvov: Verlag v. B. 
L. N., 1872). (Sammlung der 
Familie Gross) 

Zene Rene. (Slavuta und 
Lemberg, 1848). (YIVO) 



Wortwörtliche Übersetzungen der Bibel 
ins Jiddische 

Die Genisa der ehemaligen  
Synagoge Freudental  



Tekhines u-Vakoshes 

Die Genisa der ehemaligen  
Synagoge Freudental  



Lehrbücher und Lehrtafel   

Die Genisa der ehemaligen  
Synagoge Freudental  



„Großväter“ der jiddischen Literatur 



I.B. Singer (Nobelpreis, 1978) 



Chasidismus, Haskala und die 
jiddische Literatur 



Baal Schem Tow, Isaak von 
Berditschew, Nachman von Breslow 



Chassidische Art zu beten 



KULTUR LIGE 
 

Eine Gruppe, die neue jiddische Kultur definieren und 
prägen wollte 

Verlag Kultur-Lige  Jung Jiddisch Jung Vilne 



KULTUR LIGE 
 
 

Mitglieder der Kunst 

Abteilung der Kultur-Lige, 

1918. Von Links:  

S. Nikrytin, B. Aronson, I.B. 

Ryback  

Eröffnung der Ausstellung der 

Kunst Abteilung der Kultur-Lige 

in Kiev, Februar 1920.  



Berlin in der Weimarer Republik und 
das Millieu der jüdischen Künstler 

 
 Jüdische Gegenwart im Weimarer 

Berlin 
 ein wichtiges Zentrum der jüdischen 

Zuwanderung 
 besonders in den Jahren 1920-1924 
 Verheißung von besseren 

Lebensbedingungen und optimalen 
Möglichkeiten der Veröffentlichung  

 laxe Zensur, hohe Qualität, niedrige 
Kosten 



Die Avantgarde Zeitschrift „Albatros” 



Das Gedicht „Uri Tsvi farn Tseylem” 



EINE FACETTENREICHE  
JIDDISCHE KULTUR 

Ab dem 19. Jahrhundert  
 moderne literarische Sprache, 

Romane, Erzählungen, Presse, 
Theater  



Empfehlung 



Empfehlung 



BENUTZER DES JIDDISCHEN  
VOR DEM HOLOCAUST 
11-13 Millionen Juden 
 (75-80% der ganzen jüdischen 

Bevölkerung), sowohl religiöse als 
auch säkulare Juden 

HEUTE  
 mehrere hunderttausend bis 1 

Million  religiöse (Haredi) und 
säkulare Juden, auch Nichtjuden 

 
SPRACHINSELN 
Jerusalem, New York, Montreal, 
Buenos Aires, London, Antwerpen ...  



WARUM LERNT MAN JIDDISCH  
ALS FREMDSPRACHE? 

 Sprache der Vorfahren  
 Jüdische Kultur kennenlernen  
 Jiddische Literatur und Presse  

(der größte Teil nicht 
übersetzt!) 

 Interesse an chassidischen 
Gemeinschaften (Jiddisch als 
Muttersprache) 

 Forschung der osteuropäischen 
jüdischen Geschichte  

 Linguistische Interessen  
 ... 

 
FAR WOS LERNSTU JIDDISCH? 

  פאר וואס לערנסטו יידיש


